Das Internet braucht die Menschenrechte
 

Im Rahmen einer Podiumsdiskussion an der Uni Graz am 12. Jänner 2012 plädierten die DiskutantInnen für einen kritischen Zugang zu den menschenrechtlichen Herausforderung des Internet. Eingeladen hatte die Zeitschrift „juridikum“, die ihr aktuell erschienenes Heft zum Thema „Recht und Macht im Internet“ präsentierte.

 

Herrscht im Internet die Macht oder das Recht? Ganz klar das Recht, war Wolfgang Benedek, Menschenrechtlicher und Internet-Experte vom Institut für Völkerrecht, überzeugt: „Besonders die Menschenrechte gelten offline wie online.“ 
Und dennoch: Den mehr als 100 ZuhörerInnen wurde schnell klar, dass das Internet die Menschenrechte vor neue Herausforderungen stellt. 

Privacy-Aktivist Max Schrems, bekannt als jener Wiener Jus-Student auf dessen Anregen hin die irische Datenschutzbehörde die AGBs von Facebook kritisch unter die Lupe genommen hat, betonte, dass im Internet nur wenig wirklich privat sei. „Ich wünsche mir“, meinte Schrems, „dass ich Facebook und Google vertrauen darf.“  
Aber das Internet kann auch zu privat sein. Da die Ergebnisse von Suchmaschinen immer stärker auf die NutzerInnen zugeschnitten werden, befinden wir uns in einer „Filter-Blase“, zeigte Carina Heißenberger von der Universität Wien auf. Dies kann das Bestehen einer Öffentlichkeit gefährden, die für gelebte Demokratie unerlässlich ist. 

Elisabeth Staudegger, Professorin für Rechtsinformatik an der Universität Graz, plädierte für die Sozialpflichtigkeit geistigen Eigentums und die verstärkte Nutzung kreativer Public Domain-Modelle, wie Creative Commons. 

Die von Matthias C. Kettemann, Assistent am Institut für Völkerrecht und Kurator des Internet-Schwerpunktes des juridikum, moderierte Veranstaltung reihte sich ein in Initiativen der Universität Graz, die sich als Zentrum für Forschungen zur Regulierung des Internet, der Internet Governance, etabliert hat. 
 
Die Diskussion fand statt in Kooperation mit dem Forschungsschwerpunkt Menschenrechte, Demokratie und Gender der Rechtswissenschaftlichen Fakultät, dem Akademisches Forum für Außenpolitik (AFA) Graz, der European Law Students‘ Association (ELSA) Graz, dem Institut für Völkerrecht und Internationale Beziehungen und dem Europäisches Trainings- und Forschungszentrum für Menschenrechte und Demokratie der Karl-Franzens-Universität Graz (ETC Uni Graz).

 
Das aktuelle Heft des juridikum, das von Mitherausgeber Ronald Frühwirth betreut wurde, kann unter http://www.juridikum.at bestellt werden. 
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„Podium“: Perspektiven auf Recht und Macht im Internet warfen Max Schrems und Carina Heißenberger von der Universität Wien, Moderator Matthias C. Kettemann (juridikum) und Wolfgang Benedek und Elisabeth Staudegger (Uni Graz) (v.l.n.r.).

„Publikum“: Auch in Zeiten des Internet können Veranstaltungen begeistert: Das bewiesen mehr als 100 interessierte ZuhörerInnen.
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